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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 
Investitionen und Exporte Hauptstützen der Konjunktur — 10.000 Arbeitslose weniger 
als im Vorjahr — Schwächere Ergebnisse in Grundstoff- und Konsumgüterproduktion 
sowie im Einzelhandel — Ungewöhnlich starke Kreditexpansion — Nach relativ ruhiger 

Preis- und Lohnentwicklung neue Auftriebstendenzen 

Die ästen eichische Wirtschaft entwickelte sich 
Ende 1964 überwiegend günstig Die Bauwirt-
schait hatte dank mildem Wetter eine besonders 
lange Saison und konnte einen Großteil der Roh
bauten unter Dach und Fach bringen Die Winter-
arbeitslosigkeit war die niedrigste seit 1948 Der 
Export blieb weiter lebhaft, obschon sich die han
delspolitische Diskriminierung auf dem E W G -
Markt immer stärker auswirkt Industrie und Ein
zelhandel erzielten im November etwas schwächere 
Ergebnisse Ihr Absatz wurde zum Teil dadurch be
einträchtigt, daß Masseneinkommen und privater 
Konsum vorübergehend nur mäßig stiegen Dagegen 
hielt die Tendenz steigender Investitionsgüternach-
f iage an Die Kreditausweitung war stärker als je 
zuvor Der Auftrieb von Preisen und Verdiensten 
war in den letzten Monaten 1964 bemerkenswert 
gering, hat sich jedoch Anfang 1965 wieder etwas 
verstärkt Die Gewerkschaften begannen eine neue 
Lohnrunde Von den amtlich geregelten Preisen 
und Tarifen, die korrigiert werden sollen, wurden 
zunächst die Strompreise erhöht 

Auf dem Arbeitsmarkt blieb die Winter arbeits
losigkeit bisher in verhältnismäßig engen Grenzen 
Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden stieg 

im Dezember um 33 900 (im Vorjahr um 46 700) auf 
94 900, den tiefsten Dezemberstand seit 1948 Er war 
um 10 000 niedriger als Ende 1963 Weniger Arbeit
suchende gab es in den Saisonberufen (Bauarbeiter, 
Steinarbeiter, Holzarbeiter,Landarbeiter) sowie un
ter den Metallarbeitern, Nahrungs- und Genußmit
telarbeitern und in den Hilfsberufen, etwas mehr 
dagegen in einigen Konsumgüterindustrien (Textil
arbeiter, Bekleidungs- und Schuharbeiter), im Han
del, Gaststättengewerbe, Reinigungsgewerbe und 
in den Büroberufen. Die etwas schwächereZunahme 
der Arbeitslosigkeit ist vor allem darauf zurückzu
führen, daß ausländische Arbeitskräfte, die im Som
mer teilweise den Spitzenbedarf gedeckt hatten, 
nach Saisonschluß in ihre Heimat zurückkehrten 
Die Zahl der Beschäftigten sank im Dezember ähn
lich wie im Vorjahr um 50 500 und war mit 
2,348 100 um 17 900 höher als Ende 1963 Das 
Stellenangebot nahm saisonbedingt um 7 500 auf 
27 500 ab (Ende 1963 25 100) Im Vergleich zum 
Herbst werden wieder mehr männliche als weib
liche Arbeitskräfte gesucht. 

Die Industrie erzeugte im November je Ar
beitstag um 4 % mehr als im Vorjahr D i e verhält
nismäßig geringe Zuwachsrate (im III Quartal 
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Arheitsmarkt 
Stand Veränderung gegen. 
Ende Vormonat Vorjahr 

Dezember 1964 
1 000 Personen 

Beschäftigte .. 2 348 1 - 5 0 5 + 17 9 
Arbeitsuchende 94 9 + 3 3 9 — 1 0 0 
Offene Stellen1) . 27 5 — 7 5 + 2 4 
') Ohne gemeldete offene Pflichtstellcn für Personen, die nach dem Invalideneinstel' 

lungsgwetz begünstigt sind 

Arbeiter und Angeste l l te tät ig, um 0 3 % mehr als 
im Vor jahr D i e zusätzlichen Kräf te arbeiteten 
hauptsächlich in der Eisen- und Meta l lvera rbe i tung 
und in der chemischen Industr ie Dagegen haben 
die N a h r u n g s - u n d Genußmit te l indus t r ie , Tex t i l in 
dustr ie und die Erdöl indust r ie ihre Belegschaften 
seit dem Vor jahr ver r inger t 

ha t t e sie 8°/o u n d im Oktober fast 9 % betragen) ist 
hauptsächlich dami t zu erklären, d a ß der Auftr ieb 
in den Grundstoff- u n d Konsumgüter indust r ien 
nachgelassen hat , eine Entwicklung, die sich schon 
seit einigen Mona ten abzeichnet Teilweise mögen 
auch Zufallseinflüsse u n d statistische Mange l eine 
Rolle spielen Im November wurden nur um 2 % 
mehr Bergbauprodukte u n d Grundstoffe erzeugt als 
im Vorjahr In der Erdö l indus t r ie legen hohe Vor 
rä te zumindest vorübergehend eine vorsichtige P r o 
duktionspoli t ik nahe , die F ö r d e r u n g von Kohle und 
Eisenerz geht zurück. Nur die Magnesi t indust r ie 
( + 24%) expandie r t nach wie vor sehr kräftig. I m 
Konsumgüterbereich beeinträcht igen der ger inge 
Konsumzuwachs u n d hohe Vor rä t e des H a n d e l s die 
Produkt ion In einigen Fäl len dürfte die Libera l i 
s ierung den Importsog vers tärkt und den Absatz 
heimischer P roduk te er Schwert haben Insgesamt 
w u r d e n im November nur e twa gleich viel Konsum
güter erzeugt wie im Vorjahr Produkt ionsrück
gänge in der N a h r u n g s - und Genußmit te l indus t r ie 
(—7'5%), Text i l indus t r ie (—4%) u n d ledererzeu
genden Indust r ie (—9%) konnten durch Produk
t ionsausweitung in der Bekleidungsindustr ie 
( + 1 4 % ) , pap ie rverarbe i tenden Indust r ie ( + 9%) 
und lede iverarbe i tenden Indust r ie ( + 9%) nur 
k n a p p ausgeglichen w e i d e n Auch die Produkt ion 
langlebiger Konsumgüter (—2 5%) erreichte nicht 
den Vor Jahrsstand Der kräf t ige Auftr ieb in den 
Konsumgüter erzeugenden Zweigen der Elekt ro
industr ie (in den letzten M o n a t e n w u r d e n durch
schnitt l ich u m ein Dr i t te l mehr Elektrogerä te er
zeugt als im Vor jahr ) h a t nachgelassen, die ande 
ren Spar ten erzielen schon seit einiger Zei t nur 
mäßige Ergebnisse Im Gegensatz zu den Absatz
schwächen im Grundstoff- u n d Konsumguterbere ich 
hielt der Auft r ieb in den Invest i t ionsgüter industr ien 
( + 7 % ) unve rminde r t an Die Produkt ion fertiger 
Investi t ionsgüter ha t sich weiter erholt und war um 
8 % höher als im Vor jahr , Vorprodukte wurden u m 
7 % und Baustoffe u m 5 % mehr erzeugt 

Die Ver lage rung der Auftr iebskräfte in der In 
dustr ie spiegelt sich auch in der Beschäftigung 
E n d e November w a r e n in der Indust r ie 613.700 

Industrieproduktion 
Oktober November 

1964 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe + 79 + 1 7 
Elektrizität . . . + 14 2 + 14 7 
Investitionsgüter + 9 8 + 7' 1 
Konsumgüter . + 7'2 + 0 4 

Insgesamt + 8'ü + 3'lS 

D i e Landwirtschaft lieferte im November um 
1 2 % mehr Brotgetre ide u n d um 4°/o mehr Milch, 
aber um 4 % weniger Fleisch als im gleichen Mo
nat des Vor Jahres. Schweinefleisch kam u m 8 % 
mehr, R ind- u n d Kalbfleisch um 20°/o und 9 % we
niger auf den M a r k t 1 000 t Fleisch und Fleisch
waren (—57%) wurden ausgeführt, 4 300 t (—15%) 
eingeführt Auf dem heimischen Markt w u r d e n 
29.200 t Fleisch u n d Fleischwaren abgesetzt, n u r et
wa gleich viel wie im November 1963 Die T e n 
denz rückläufiger Viehbes tände (ihr Gesamtwer t zu 
konstanten Pre isen sank 1962 um 2 % und 1963 um 
4%) hor te auf 1964 w u r d e n sie nach vorläufigen 
A n g a b e n des ös te r re ich ischen Statistischen Z e n t r a l 
amtes um 1 3 % aufgestockt Es g a b 7% Schweine, 
2 % Rinder , 2 % Schafe u n d 3 % H ü h n e r mehr , aber 
1 1 % Pfe rde u n d 8 % Ziegen weniger als 1963. Der 
Wiede rau fbau der stark dezimier ten Rinderherden 
vollzieht sich a l lerdings nur l angsam Obschon viel 
weniger Rinder u n d Kälber geschlachtet w u r d e n als 
e'in J a h r vorher , wuchsen zunächst nur die Bestände 
an Kä lbe rn ( + 1 0 % ) u n d Jungv ieh bis zu einem 
Jahr ( + 9%) , wogegen der Stock a n sonstigem Jung
vieh (bis zwei Jahre ) weiter schrumpfte (—4%) 
und die Zah l der Rinder im Alter von mehr als 
zwei J a h r e n ungefähr gleich hoch blieb Der Be
stand an Mi lchkühen n a h m geringfügig (um 6 000 
oder 0 5%) zu, hauptsächl ich weil d ie besonders gute 
Rauhfut te rern te vom Vor jahr die L a n d w i r t e bewog, 
den U m t r i e b zu ver langsamen und die Schlachtun
gen e inzuschränken (Die Zah l der Kälb innen , die 
den Kuhbes tand ergänzen, war E n d e 1963 u m 5 % 
niedriger als 1962.) Die Herbs t saa ten zeigen bisher 
dank verhä l tn i smäßig milder W i t t e r u n g keine Frost
schäden. 
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Landwirtschaft • 

Brotgetreide 
Milch 
Heisch 

Oktober Nsvember 
1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 
+ 16 0 + 1 2 1 

+ 3 4 + 4 0 
— 7 2 — 4 5 

Die Nachf rage nach Energie war auch im N o 
vember lebhafter als im Vor jahr , erreichte aber 
nicht die hohen Zuwachs ra t en vom Oktober. Kohle 
wurde um 4 % (im Oktober um 12%) mehr abge
setzt als im Vor j ah r , hauptsächl ich weil Dampf
kraf twerke ( f 2 3 % ) , Gaswerke ( + 16%) und Hoch
öfen ( + 1 4 % ) mehr bezogen. Die Indusü i e , die 
Kokerei Linz u n d der Verkehr kauften e twa gleich 
viel Kohle wie 1963, die H a u s h a l t e um 6 % weni 
ger Der Mehr absatz k a m ausschließlich der auslän
dischen Kohle ( + 8 % ) zugute. Die heimische För
derung war wie schon im Oktober u m 6 % niedriger 
Die Ha ldenbes t ände der Gruben sind seit dem Vor
jahr u m ein Dr i t t e l gesunken Der Verbrauch an 
elektrischem Strom (ohne Pumps t rom) war im N o 
vember um 7 . 5 % hoher als im Vor jahr D i e Er
zeugungsmöglichkeiten haben sich seit Mi t te Ok
tober dank dem niederschlagsierchen und relat iv 
m ü d e n Wet te r sprunghaf t gebessert. Das W a s s e r -
dargebot war im November um ein Dri t te l höher 
als im Regel jahr und das höchste seit sechs J a h r e n 
D a d u r c h konnten 3 4 % mehr hydraul ische Energie 
gewonnen und die W ä r m e k r a f t w e r k e entlastet wer
den (—15%).. Insgesamt war um 1 3 % mehr Strom 
verfügbar Obschon der Kraf twerksbau seit einigen 
J a h r e n nicht mehr mit d e m Verbrauchszuwachs 
Schritt hal t , s ind k a u m noch Versorgungsschwier ig
keiten in den W i n t e r m o n a t e n zu befürchten Die 
Speicher sind gefüllt und die Dampfkraf twerke ver
fügen über ausreichende Kohlenvor rä te Der A b 
satz von Erdö lprodukten war nach vorläufigen A n 
gaben um 5 % niedriger als im Vorjahr . Die G r o ß 
abnehmer ha t ten ihre Heizöl tanks schon im Okto
ber aufgefüllt, auch Benzin wurde weniger ve r 
kauft als im Vor jahr {—6%) Nur der Absatz von 
Dieselöl ( + 23%) n a h m kräft ig zu Erdöl ( + 2%) 
und Erdgas ( + 1 % ) wurden geringfügig mehr ge 
fördert als im November 1963. 

Energieverbrauch 
Oktober November 

1964 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Kohle . . + 12 4 + 3 7 
Elektriedtät1) + 6 8 + 7 5 
Erdölprodukte +tS'4 —5 0 
Etdgas + 4 2 + 0 6 

l ) Ohne Pumpstrom 

Der Güterverkehr war im November e twa 
gleich hoch wie im Oktober Größe re T ranspor t e 
von Zucker rüben (die E rn t e wurde heuer später 
eingebracht) gl ichen den saisonüblichen Rückgang 
der T r a n s p o r t e von Get re ide und Baustoffen aus 
Bei gleich viel Arbe i t s tagen wurden d ie Vor jahres 
leistungen im Bafmverkehi um 3 % , in der D o n a u 
schiffahrt um 7 % u n d im St raßenverkehr um e t w a 
1 0 % übertroffen Der Schiffahrt kam zugute, d a ß 
die D o n a u mehr Wasser führte als im Vorjahr De r 
Personenverkehr mit Massenverkehrsmit te ln wa r 
etwas höher als im Vorjahr . Trotz der fortgeschrit
tenen Jahreszeit bl ieb die Nachf rage nach neuen 
Personenkraf twagen ( + 1 2 % ) lebhaft 

Verkehr 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen 

Oktober Kovembcr 
1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 

-t-2'Q + 3 8 
+ 2 4 + 1 6 
+ 7 5 + 1 1 8 

Der Geschäf tsgang des Einzelhandels war i m 
November schwächer , als sa isongemäß erwar te t 
w u r d e D i e Umsä tze sanken von Oktober auf N o 
vember u m 3 % (in den letzten Jahren ha t t en sie u m 
3 % bis 4 % zugenommen) u n d waren nur knapp so 
hoch, real sogar um e twa 3 % niedriger als im V o r 
jahr Von Juli bis Oktober ha t te die Zuwachs ra t e 
im Durchschni t t noch 7 % (real 3%) be t ragen D a s 
schwache Umsatzergebnis geht hauptsächlich auf 
Sondereinflüsse zurück. Der November ha t te e inen 
Verkaufssamstag weniger als im Vorjahr Da der 
Monatsers te ein Sonn tag war , wurde ein Teil des 
Lebensmit te lbedarfes schon im Oktober gedeckt 
Das milde Wet t e r beeint rächt ig te den Absatz von 
W i n t e r w a r e , zumal d ie Konsumenten schon im O k 
tober viel w a r m e Bekleidung gekauft ha t t en W a h r 
scheinlich h a t auch der vorübergehend geringere 
Zuwachs der Masseneinkommen die Konsumgüter 
nachfrage gedämpf t Die Zuwachsra te der Massen-
e inkommen dürfte im IV Qua r t a l nur e twa 5 % e r 
reichen, gegen 9 % im I I I Q u a r t a l A m schlechte
sten schnitt im November der Hande l mit Beklei
dungsgegens tänden ab Text i l i en wurden um 3 % 
(real um e twa 5%), Schuhe um 1 1 % (nominell u n d 
real) weniger verkauft als im Vorjahr. Auch im 
Durchschni t t der M o n a t e Oktober und November 
w u r d e n die Bekleidungsumsätze des Vor jahres real 
n icht erreicht, obschon der Geschäftsgang im Okto
ber übersaisonmäßig lebhaft war Die ande ren Bran
chen verkauften zumeist nominel l mehr, aber real 
etwas weniger als im Vorjahr (Hausra t u n d Artikel 
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des W o h n b e d a r f s — 2 % , Lebensmit te l — 2'%, „Son
stige W a r e n ' ' — 1 % ) . N u r die realen Umsätze an 
T a b a k w ä r e n überschri t ten den Vor jahresstand 
( + 3%) 

Einzelhandelsumsätze 
August Nüteiuber 

1964 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Kurzlebige Güler + 7 4 + 0 1 

langlebige Güter + 3 5 — 2 4 

Insgesamt + 6'8 — 0"2 

Die Ausfuhr sank im November saisongemäß 
um 8 % (auf 3 340 Mill. S), war aber um 7 % höher 
als im Vorjahr Die Ver lage rung zugunsten der 
Fer t igwaren hielt an Vergl ichen mi t dem Vorjahr 
wurden um 1 1 % mehr Maschinen und Verkehrsmit 
tel export ier t , die gleiche Zuwachs ra t e erzielten an 
dere Fe r t igwaren Die Rohstoffexporte waren dank 
größeren Lieferungen von Spännstoffen und 
mineral ischen Rohstoffen um 7 % höher , ob
schon der Holzexpor t weiter zurückging (—6%) 
Die Ausfuhr halbfert iger W a r e n ( + 3%) wurde 
durch ger ingere Lieferungen von Nichte isenmeta l 
len gedrückt , d ie von N a h r u n g s - und Genußmi t 
teln (—8%) blieb zum ersten Ma le seit Mi t t e 1964 
unter dem Vor jahress tand Die durch die In tegra 
tionspolitik geförder te U m l e n k u n g der regionalen 
Hande l s s t röme t ra t im November besonders deut
lich zutage. I n die E W G w u r d e um 3 % wehiger, 
in die E F T A dagegen um 2 4 % mehr export ier t als 
im November 1963 Dement sp rechend sank der A n 
teil der E W G a m Gesamtexpor t seit dem Vorjahr 
von 5 1 5 % auf 46 6 % , wogegen sich der Ante i l der 
E F T A von 17 4 % auf 20 2 % erhöhte A n f a n g 1965 
wurden die Zöl le in der E F T A u m weitere 1 0 % 
auf 3 0 % der Ausgangsbasis (1960) gesenkt Die 
15%ige Impor t abgabe Großbr i tann iens wi rd d a 
durch nicht be rühr t 

Die Einfuhr war im November mit 4 454 Mill S 
um 1 2 % höher als im Vorjahr Besonders kräft ig 
stiegen die Impor te von Halbfe r t igwaren ( + 22%) 
und von N a h r u n g s - u n d Genußmi t t e ln ( + 16%) 
Fer t igwaren w u r d e n um 1 1 % mehr aus dem Aus
l and bezogen (Maschinen + 9 % , elektrotechnische 
Gerä t e + 2 8 % , Verkehrsmit te l + 4 % , andere Fer 
t igwaren + 12%) Die Rohstoffeinfuhr ( + 4 % ) hielt 
sich in verhäl tn ismäßig engen Grenzen, d a die Be
triebe reichlich mi t Vor rä t en eingedeckt sind und 
nur wenig mehr Brennstoffe import ier t w u r d e n als 
im Vorjahr Im Gegensatz zur Ausfuhr ha t sich d ie 
regionale Zusammense tzung der Einfuhr seit dem 

Vorjahr nur wenig geändert . 58 1 % (im V o r j a h r 
ebenfalls 58 1%) der Impor te kamen aus der E W G 
und 14 7 % (13 8%) aus der EFTA. 

Der Einfuhrübei schuß war im November m i t 
1 114 Mil l S um 263 Mil l S höher als im Vorjahr . 
Obschon die Net toe ingänge aus dem Reiseverkehr 
(242 Mill S) ihren jahreszeitl ichen Tiefpunkt e r 
reichten u n d nur einen ger ingen Tei l des Einfuhr
überschusses deckten, n a h m e n die valutar ischen B e 
stände der N o t e n b a n k im November u m 413 Mil l S 
u n d im Dezember um 981 Mil l S zu. Sie w a r e n 
E n d e 1964 mit 31 90 M r d S um 1 19 M r d S höher 
als E n d e 1963 Ih re Z u n a h m e gegen Jah resende e r 
klär t sich vor a l lem daraus , daß die Kred i tun te r 
nehmungen Aus l andgu thaben abzogen und k u r z 
fristig Gelder im Aus land aufnahmen, u m die B a r 
ge ldanforderungen der Wir tschaf t in der W e i h 
nachtszeit erfüllen u n d die in den Jahresb i lanzen 
erwünschte hohe Liquid i tä t nachweisen zu können. 

Außenkandel 
OV lober November 

1964 
Mill S Veränderung Mill S Veränderung 

gegen das Vorfahr gegen das Vorjahr 
% % 

Ausfuhr 3 621 + 9 8 3 340 + 7 3 

Einfuhr 4.449 + 15'7 4.454 + 1 2 4 

Handdsbi/anz —828 + 51 '4 — 1 1 3 4 + 30"9 

Der Kreditbeda.it der Wir tschaf t war auch im 
November ungewöhnl ich hoch Die Kred i tun te rneh 
mungen ve igaben 1 642 Mil l S zusätzliche Kred i te , 
mehr als je zuvor Besonders kräftig wuchs das K i e -
di tvolumen der Sparkassen, Banken u n d ländl ichen 
Kreditgenossenschaften D i e starke Kr edi tauswei-
tung u n d die Kürzung der Kredi tp lafonds ver r inger 
ten die Kredi ter te i lungsreserven n a c h den Kred i t 
kont ro l labkommen im November u m mehr als 
3 Mrd S auf 4 96 M r d S Insgesamt veran lag te der 
Kred i t appa ra t I 756 Mill S in Kredi ten und W e r t 
papieren Da ei saisonbedingt nur wenig längerfr i 
stige Mi t te l erhielt ( + 294 Mil l S) u n d die Scheck
einlagen praktisch unve rände r t bl ieben, en ts tand 
eine größere Finanzierungslücke, die hauptsächl ich 
durch Aus landgelder geschlossen wurde . (Die E i n 
lagen des Kred i tappara tes bei der Notenbank n a h 
men im November nur um 83 Mill S ab und stie
gen im Dezember , als der Barge ldbedar f der W i i t -
schaft bereits wieder zurückging, um 2 093 Mil l S ) 

Nach der F lau te im November ha t sich der 
Aktienmarkt im Dezember bei lebhaften Umsä tzen 
wieder etwas erhol t Der Akt ienkurs index stieg um 
0 1 % (Bankakt ien + 0 7%, Indus t r iewer te —0 1%) 

http://Kreditbeda.it
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Auf dem Anlagenmmkt wurden im Dezember die 
höchsten Umsä tze des Jahres erzielt Die Energ ie 
anleihe (400 Mill S) wurde zu 8 7 % von Bankkun
den gezeichnet ( 7 0 % von Pr iva ten , 1 4 % von Kapi 
ta lsammelstel len und 4 % von Deväsenausländern) 

Der Preisauftr ieb ha t sich Ende 1964 merk
lich beruhigt . Der Index der Verbraucherpre ise für 
durchschnit t l iche Arbei tnehmer hausha l te blieb von 
November auf Dezember mit 119 6 (1958=100) un
veränder t Die nicht sa isonabhängigen Preise stie
gen um 0 1 % , hauptsächl ich weil Fr iseurleis tungen 
bis zu 2 5 % teurer wurden Der Aufwand für Sai
sonprodukte ging infolge der Verbi l l igung von Obst 
e twas zuiück Vergl ichen mit dem Vorjahr waren 
die Verbraucherpre ise im Dezember insgesamt um 
3 5 % u n d ohne Saisonprodukte um 3 4 % höher A n 
fang 1965 w u r d e n die Stromtar i fe im Bundesdurch
schnitt um 6 9 % (in W i e n u m 6 7%, in den übr i 
gen Bundes ländern um 4 5 % bis 10 5%) h inaufge
setzt. Die Par i tä t i sche Kommission gestat tete den 
Vera rbe i t e rn von Buntmeta l len , die Steigerung der 
W e i t m a r ktpi eise zu über wälzen Dennoch dürf te 
sich der Abs tand des Verbraucher Preisindex vom 
Vorjahr Anfang 1965 zunächst weiter ver r ingern , 
da der Preisauftr ieb in den ersten Mona ten 1964 
besonders heftig war 

Für 1965 kündigt sich eine neue Tar i f lohn
runde an A b Jänner e rha l ten die Bediensteten im 
H a n d e l (7%) , die Angeste l l ten in Banken u n d S p a r -
kassen ( 9 % bis 11%) u n d die Bauarbeiter (13%) hö
here Mindestbezüge In anderen wicht igen Bran
chen wurden L o h n v e r h a n d l u n g e n geführt oder For
derungen angemelde t (Nah rungs - u n d Genußmi t te l 
arbeiter , Industr ieangestel l te) Die Schere zwischen 
Effektivverdiensten u n d Tar i f löhnen h a t sich im 
Laufe von 1964 weiter geöffnet, die Zuwachsra ten 
der Verdiens te w u r d e n jedoch gegen Jah resende 
merklich geringer Der Verd iens t index für Wiener 
Arbeiter (brutto, ohne e inmal ige Zulagen) war im 
Durchschni t t der M o n a t e Oktober u n d November j e 
Stunde und W o c h e um 6 5 % u n d 6 3 % hoher als 
im Voi jähr (im I I I Qua r t a l ha t te der A b s t a n d noch 
8 6 % u n d 9 4 % betragen) 

P7ei.se und Löhne 
November Dezember 

1%4 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Großhandelspreisindex + 6 3 + 3 1 
Verbraucherpreisindex I. mit Saisonprodukten + 3 7 + 3 5 

ohne Saisonprodukte + 3 5 + 3 4 
Tariflöhne, Wien') . — 0 2 —0 2 
Arbeiter-Wochen Verdienste Wien1) r 5 7 

1 ) Netto einschließlich Kinderbeihilfen 

2* 
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